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Jörg Reinholz
Hafenstr. 67
34125 Kassel
☎ 0561 317 22 77
 0561 217 22 76

Kassel, am 06.07.2014

In dem Ermittlungsverfahren 90 JS 149/13

ist nunmehr auch ein 

Alexander Luckau
Roseggerstraße 3,
99867 Gotha

bzw.

Alexander Luckau / Media Manager
Euroweb Vertriebsrepräsentanz Erfurt
Flughafenstrasse 4
99092 Erfurt

zu beschuldigen, denn aus der Akte des Verfahrens  6O 40/10 des LG Mühlhausen ergibt sich wie 
folgt zweifelsfrei:

1.)
Die Euroweb Internet GmbH der Beschuldigten Fratzscher und Preuß hat zunächst behauptet, der 
nunmehr weitere Beschuldigte Luckau sei nicht mehr bei der Firma beschäftigt und nicht über diese
zu laden.

Aus der Akte ergibt sich weiter: Der Prozessgegner musste die Adresse des Alexander Luckau beim
Einwohnermeldeamt ermitteln. Das Ziel der Lüge war es offenkundig dem Prozessgegner die 
Aufbringung des Zeugen zu erschweren, denn gleichzeitig veröffentlichten die Euroweb Internet 
GmbH aber auf der Webseite  http://www.euroweb-karriere.de/de/erfurt/ 

aber:

Vertriebsrepräsentanz Erfurt

Diese Vertriebsrepräsentanz betreut die Regionen um:
Erfurt, Chemnitz, Bautzen, Hoyerswerda, Zschopau, Bischofswerda, Kamenz, Görlitz,
Zwickau, Oelsnitz/ Vogtlandkreis, LK Stollberg und Annaberg
Ihr Vertriebsgebiet liegt in Ihrer Wohnortnähe, 2x pro Woche befinden Sie sich in der

Jörg Reinholz, Hafenstr. 67, 34125 Kassel

Staatsanwaltschaft Düsseldorf
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Niederlassung Erfurt.

Euroweb Vertriebsrepräsentanz Erfurt
Ihr Ansprechpartner: Alexander Luckau / Media Manager
Flughafenstrasse 4
99092 Erfurt

In der Zeugenaussage sagte Alexander Luckau zudem aus, er sei Mitarbeiter der Euroweb.

Das Ziel der prozessualen Lüge zeigt auf, dass die eigentliche Straftat sehr wohl geplant war und 
dass es sich um ein planvolles, gemeinschaftliches Zusammenwirken bei einem Prozessbetrug auch 
mit dem Beschuldigten Alexander Luckau handelt.

2.)
Alexander Luckau sagte als Zeuge aus, dass sich die Erstellungskosten der Webseite über
die Laufzeit des Vertrages teilweise amortisieren.

Diese Aussage bedeutet zwangsläufig, dass er behauptete, dass die, von den Kunden (dem 
Beklagten) zu tragenden Kosten die Erstellungskosten der Webseite nicht vollständig decken.

Das ist erweislich unwahr und dem Beschuldigten Alexander Luckau muss das bekannt gewesen 
sein.

Als Leiter einer Vertriebsrepräsentanz für ein nicht unbeträchtlich großes Vertriebsgebiet kennt 
Alexander Luckau auch die Kernzahlen des Unternehmens, insbesondere war ihm bewusst

A) dass die Euroweb Internet GmbH (abgesehen vom Jahr 2012) stets hohe Gewinne auswies.
B) dass die Euroweb Internet GmbH darüber hinaus auch Gründungen neuer Gesellschaften in 

Österreich und der Schweiz und insbesondere deren hohe Verluste finanzierte und hierfür 
insgesamt Mittel in Millionenhöhe aufbrachte. (veröffentlichte Geschäftsberichte)

C) dass ausschließlich sogenannte Internet System Verträge mittels der „Referenzkundenmasche“
verkauft wurden (das sagte er selbst aus!)

Demnach war dem Alexander Luckau vollkommen klar, dass die monatlichen bzw. jährlichen Raten
der geworbenen „Referenzkunden“ die Erstellungskosten der Webseite über die Laufzeit des 
Vertrages nicht teilweise sonder vollständig amortisieren und darüber hinaus auch noch 
„Deckungsbeiträge“ liefern, welche in den Gewinn fallen und die Erweiterung des Unternehmens 
finanzieren

Damit steht aber fest, dass Alexander Luckau in der Zeugenaussage vom 29.1.2014 vor dem LG 
Mühlhausen in der Sache 6 O 40/10 bewusst und absichtlich gelogen hat. Das höchst 
offensichtliche Ziel war, die prozessuale Situation der Euroweb zu verbessern, insbesondere dem 
Gericht vorzumachen die Euroweb erziele durch die „Internet System Verträge“ und die 
Referenzkundenmasche keine Gewinne, dass also diese Verluste aus diesen Verträgen tragen würde 
und die Verträge subventioniere. Hierdurch wurde das Gericht getäuscht (Drittäuschung) um einen 
unrechten Vermögensvorteil zu erlangen, denn andernfalls hätte das Gericht auf die von den 
Gegnern monierte arglistige Täuschung erkennen müssen oder können.
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Die Straftat ist durch das Urteil abgeschlossen, denn es wurde vorläufig vollstreckbares Urteil also 
ein Titel, also Vermögen erwirkt. Es blieb also nicht beim Versuch. Das gilt auch dann, wenn das 
Verfahren jetzt in der Berufung ist.

Strafbar entweder als Teilnahme am gemeinschaftlichen Prozessbetrug oder als vorsätzliche falsche 
Aussage vor Gericht.

Anlage: Protokoll der Zeugenaussage.

Mit freundlichen Grüßen

Jörg Reinholz
Kassel, am 10. Juli 2014










